
Leiria-Rasse. Um Unterschiede bei den Spiral-Fasern er- 
mitteln zu konnen, sind mehr Untersuchungen erforder- 
lich. 

Die Resultate bei den 15 untersuchten Bäumen der Lei- 
ria-Rasse brachten Hinweise für den Schwankungsumfang 
bei Ilolzeigenschaften. 

Es wurde geschlossen, daß die Leiria-Rasse einen hohen 
Dichtegrad, eine gute Faserlänge, große Festigkeit und ei- 
ne recht gute Form besitzt, daß sie also eine Rasse mit 
guten Möglichkeiten für die Forstpflanzenzüchtung dar- 
stellt. 

Die unerläl3liche Notwendigkeit einer sorgfältigen Pro- 
benahme für solche Holzstudien wurde betont. 
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und genetisdien Birkenprobleni') 
Von HERMANN DIETERICH 

(Eingegangen am 1C. 1. 19,63) 

1 Einleitung 

In den letzten Jahren wurden bei einigen Baumarten 
systematische Züchtungsarbeiten eingeleitet. Dazu müssen 
jedoch die nötigen praktischen und theoretischen Voraus - 
setzungen vorhanden sein, und V. a. muß eine begründete 
Vorstellung über das genetische Verhalten des Züchtungs- 
materials existieren. Die Baumrassenforschung macht da- 
her heute eicen wesentlichen Schritt auf dem Wege zu 
einer planmäßigen Züchtungsarbeit mit Forstpflanzen aus 
(STERN 1958, S. 2). Es s~oll im Folgenden der Versuch ge- 
macht werden, einiges zur Klärung der Fragen beizutra- 
gen, die uns von der Gattung Betula zu diesem Thema 
gestellt werden. 

Im untersuchten Gebiet, dem Küstenraum der Nordsee 
(Jütland, Schleswig-Holstein, nördl. Niedersachsen und die 
Niederlande), kommen folgende 4 Arten dieser Gattung 
urwüchsig vor: die beiden Baumbirken Betula pendula 
ROTH (Sand-, Warzen- oder Hängebirke) und B. pubescens 
EHRH. (Moorbirke), die Strauchbirke Betula humilis SCHRK. 
und schließlich an wenigen Reliktstandorten die Zwerg- 
birke Betula nana. Als forstlich wichtige Arten sollen hier 
nur die beiden Baumbirken untersucht werden. 

Die Birke erweist sich für eine Reihe von Aufgabzn 
(Windschutz, Straßenpflanzungenj von besonderer Bedeti- 
tung und ist aus der modernen Forstwirtschaft als Schirm- 
und Mischholzart nicht mehr wegzudenken. Um so mehr 
mußte es unbefriedigend sein, nur auf relativ schlechte 
durchschnittliche Qualität innerhalb der autochthonen Be- 
stände zurückgreifen zu können. 

Die Birken sind seit langem als Formenkreis mit großzr 
morphologischer Variationsbreite bekannt. So schreibt RE- 
GEL (1865): „Die Gattung Betula gehört in die Reihe jener 
schwierigen Gattungen, welche den Monographen fast zur 
Verzweiflung bringt, d. h. zu der Verzweiflung an der 

*) Dissertation der Philosophischen Fakultät der Universität Kiel. 

Möglichkeit, hier dauernd Ordnung zu schaffen." Seither 
ist die Literatur über dieses Problem stark angewachsen 
und es sind die verschiedensten Ansichten iiber Art und 
Entstehung der Formenmannigfaltigkeit geäußert worden. 
Hier soll versucht werden, Klarheit tiber die möglichen 
Ursachen dieser Vielfalt zu erhalten und V. a. zu prüfen, 
ob und in welchem Umfang eine spontane Kreuzung bei- 
der Arten dabei eine Rolle spielt. 

Zur Nomenklatur sei kurz bemerkt: LINNAEUS (1753) faßt beide 
Arten als eine Species (Bclula alba) auf. Diese wurde von EHR- 
HART (1791) aufgeteilt in B. pubescens EHRH. und B. vzrrucosa EHRH. 
Zuvor hatte aber R?TII (1788) eine Betula pendula ROTII bexhrie- 
ben, die sich als identisch mit der später aufgestellten B. verrucosa 
EHRHARTS erwies, so daß Betula pendula ROTH nach den Nomenkla- 
turregeln als der gültige Name anzusehen ist (vgl. auch MAN~FELD 
1940, S. 70). 

2 Verbreitungsgeschichte 

21 N a c h e i s z e i t l i c h e  V e r b r e i t u n g s -  
g e s c h i c h t e  

Die Verfolgung der nacheiszeitlichen Verbreitungsge- 
schichte unserer (beiden Arten stößt zunächst auf eine me- 
thodische Schwierigkeit. An Hand fossiler Pollenablage- 
rungen ist eine Unterscheidung weder morphologisch noch 
größenstatistiuch mit Sicherheit möglich (FIRBAS, F. U. I. 
1935), da die Pollen durch äußere Einflüsse und bei der 
Aufbereitung des Materials verändert werden können. 
Nur in Einzelfällen wird es möglich sein, Unterscheidungen 
mit einem großen Grad von Sicherheit vorzunehmen (FIR- 
UAS, 1949, S. 114). Absolut verläßliche Artbestimmungen 
setzen Funde von Großresten (Früchte, Fruchtschuppen, 
Blätter) voraus. 

Über die Rückzugsgebiete der Baumbirken während der 
letzten Eiszeit ist wenig 'bekannt. FIRBAS (1949, S. 116) 
nimmt aber zumindest für Betula pubescens auf Grund 
ihrer geringen Wärmeansprüche die Möglichkeit einer eis- 
zeitlichen Überdauerung nördlich der Alpen an. Bei dem 






























